
Was ist kulturweit?

kulturweit ist der internationale Freiwilligendienst der 
Deutschen UNESCO-Kommission für alle ab 18, gefördert 
vom Auswärtigen Amt. 
Mit kulturweit-Outgoing leisten junge Menschen aus 
Deutschland ein Freiwilliges Soziales Jahr in der Auswärti-
gen Kultur- und Bildungspolitik, in UNESCO-Biosphärenre-
servaten, Welterbestätten und Geoparks rund um den 
Globus. Bei kulturweit-Incoming lernen Menschen aus dem 
Nahen Osten und Afrika die Arbeit von Bildungs- und Kultur-
einrichtungen in Deutschland kennen. 
kulturweit ist ein Programm für alle. Deshalb unterstützen 
wir unsere Teilnehmer*innen gemeinsam mit dem Aus
wärtigen Amt während ihrer kulturweit-Zeit: mit Semina-
ren und einem Sprachkurs, mit Versicherungen, Reisegeld 
und Mietzuschuss.

2009 konnten die ersten Freiwilligen mit kulturweit 
einen Blick über den heimischen Tellerrand werfen. 
Seitdem unterstützt das Programm junge Menschen, 
die sich weltweit für Kultur und Natur, für Bildung 
und Sport einsetzen wollen. 15 Jahre und fast 6.000 
Teilnehmer*innen später ist der internationale Freiwilli-
gendienst kulturweit heute nicht mehr wegzudenken!  
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Meinen herzlichen Glückwunsch zum 
15-jährigen Jubiläum von kulturweit!

Die Gründung von kulturweit im Jahr 2009 war ein Meilenstein 
für die Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik. Ich verfolge und 
begleite die Arbeit von kulturweit schon seit seiner Gründung mit 
Neugier und Begeisterung und freue mich sehr über den Erfolg 
des Programms. 

Seit nunmehr 15 Jahren fördert kulturweit interkulturelle 
Kompetenz und trägt dazu bei, eine inklusive und weltoffene 
Gesellschaft mitzugestalten. Freiwilligendienste sind von hoher 
Bedeutung. Sie haben in den vergangenen Jahrzehnten mit
geholfen, den Zusammenhalt in unserer Gesellschaft und das 
bürgerschaftliche Engagement zu stärken, und sie tun es bis 
heute – auch über die Grenzen unseres Landes hinaus, als Zeichen 
von Weltoffenheit und auch international gelebten Engagements.

Als Bundespräsident erlebe ich dieses Engagement immer wieder. 
Auf meinen Reisen treffe ich in unterschiedlichsten Ländern 
junge Menschen aus Deutschland, die weltweit im Einsatz sind 
für Kultur und Natur, Bildung und Sport. Ob an deutschen 
Schulen oder Kindergärten, in Goethe-Instituten, Museen oder 
anderen Einrichtungen, sie berichten mir stets, wie die 
Erfahrungen sie bereichern. Sie alle sind Botschafterinnen und 
Botschafter für einen internationalen Austausch, der unsere Welt 
zu einem besseren, gastlicheren Ort macht.

Wenn ich höre, dass seit 2009 rund 6.000 junge Menschen mit 
kulturweit Einblicke in die Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik 
erhalten haben, erfüllt mich dies mit Hochachtung. Ermöglicht 
wird all dies durch die organisatorische und beratende Tätigkeit 
hinter den Kulissen. Daher gilt mein Dank nicht nur den tausenden 
Freiwilligen, sondern auch allen, die dafür die Voraussetzungen 
schaffen. 

Ich wünsche Ihnen ein schönes Jubiläumsjahr und für die Fort
setzung der wichtigen Arbeit von kulturweit weiterhin viel Erfolg.

Frank-Walter Steinmeier
Präsident der Bundesrepublik Deutschland
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Seit 15 Jahren lernen junge Menschen mit dem Freiwilligen-
dienst der Deutschen UNESCO-Kommission weltweit fürs 
Leben. Ihr Interesse an Austausch und Verständigung über 
Grenzen hinweg ist bis heute ungebrochen und wächst sogar 
– allen Krisen zum Trotz! Ein Zeichen, das Mut macht.

2024 begehen wir ein besonderes Jubi-
läum: Vor 15 Jahren haben die ersten kul-
turweit-Freiwilligen den Blick über den 
Tellerrand geworfen. Was mit knapp 200 
Interessierten begann, ist in den vergan-
genen anderthalb Jahrzehnten gewachsen 
und gediehen. Knapp 6.000 junge Men-
schen haben mittlerweile mit kulturweit 
überall auf der Welt fürs Leben gelernt.

Dank der Unterstützung des Auswärti-
gen Amts haben wir 2009 nicht nur einen 
internationalen Freiwilligendienst ins Le-
ben gerufen – wir haben die Auswärtige 
Kulturpolitik gemeinsam mit unseren vie-
len Partnerorganisationen um den jungen 
Blick auf Deutschland und die Welt berei-
chert! Junge Perspektiven mit ganz unter-
schiedlichen Hintergründen: Diese Vielfalt 
macht kulturweit aus.

Mit kulturweit fördern wir eine Kultur 
der Verständigung. Dafür müssen Men-
schen miteinander in Kontakt kommen. In 
über 90 Ländern der Welt konnten unsere 
Freiwilligen bis heute erfahren, wie Bildung 
organisiert, Kultur gestaltet und Nachhal-
tigkeit gelebt wird. Sie assistieren im 
Deutsch- und im Sportunterricht, packen 
bei Kulturprojekten an und setzen sich 
rund um den Globus für das UNESCO- 
Netzwerk ein. Sie machen dabei einmalige 
Erfahrungen, die Lebenswege prägen –
und sie lassen uns in diesem Magazin da-
ran teilhaben! 

Verständigung ist jedoch keine Ein-
bahnstraße! Deshalb geben wir mit kultur-
weit nicht nur jungen Menschen aus 
Deutschland eine Chance, die Welt besser 
zu verstehen: Auch Freiwillige aus anderen 
Ländern können Deutschland kennenler-
nen – im vergangenen Jahr so viele wie 
nie zuvor. Sie hospitieren an 

UNESCO-Projektschulen und Welterbe-
stätten, engagieren sich in Theatern, Mu-
seen und Stiftungen oder machen sich für 
Sport- und Kulturvereine in der gesamten 
Republik stark. 

Durch diese Völkerverständigung, durch 
die Förderung von Toleranz und gegensei-
tigem Verständnis ist kulturweit unser 
Beitrag zu nichts Geringerem als zu Frieden! 
kulturweit ist eine Brücke zwischen Gesell
schaften, Menschen und Kulturen – noch 
weit über den Freiwilligendienst hinaus. 

Dabei ist kulturweit eine Brücke, an der 
wir Tag für Tag bauen – nicht trotz, son-
dern wegen der vielen Herausforderungen, 
die vor uns liegen. Denn weder Frieden 
noch Freiheit sind selbstverständlich. 
Krisen und Konflikte treiben unsere Welt-
gemeinschaft auseinander. Unser Gegen- 
mittel ist einfach: Mehr Dialog, mehr 
Zusammenarbeit, mehr Gemeinsinn.

Nach 15 Jahren ist das Interesse junger 
Menschen an kulturweit ungebrochen 
groß und wächst sogar. Ein Zeichen, das 
Mut macht! Und ein Zeichen, dass kultur-
weit immer mit der Zeit gegangen ist – 
schließlich haben sich die Rahmen- 
bedingungen in den letzten 15 Jahren 
stark verändert: Negativ, da es entsetzli-
cherweise wieder Krieg auf europäischem 
Boden gibt. Positiv, weil uns die Agenda 
2030 einen klaren Fahrplan in eine nach-
haltige Zukunft vorgibt. Diesen Entwick-
lungen zu begegnen, sich neuer Themen 
anzunehmen, Menschen für sich zu be-
geistern und Herausforderungen zu stellen 
– das ist der große Erfolg unseres Freiwilli-
gendienstes. Und den wünsche ich kultur-
weit auch weit über die nächsten 15 Jahre 
hinaus.

kulturweit- 
Netzwerk

Weltweit lernen

Seit 2009 ermöglicht die Deutsche 
UNESCO-Kommission jungen Men-
schen, sich mit dem Freiwilligendienst 
kulturweit rund um den Globus für 
Kultur und Natur, Bildung und Sport 
zu engagieren. Das Auswärtige Amt 
fördert kulturweit und unterstützt die 
Teilnehmer*innen dabei, internatio- 
nale Perspektiven zu entwickeln.
 
 
Seit Gründung des Programms haben 
rund 6.000 Menschen mit kulturweit die 
Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik 
sowie das globale UNESCO-Netzwerk 
kennengelernt und sich in über 90 
Ländern weltweit für Dialog und Ver-
ständigung stark gemacht. 

www.unesco.de

Maria Böhmer, 
Präsidentin der Deutschen 
UNESCO-Kommission

kulturweit ist der internationale 
Freiwilligendienst der Deutschen 
UNESCO-Kommission und ein fester 
Bestandteil der Auswärtigen Kultur- 
und Bildungspolitik. Am Erfolg von 
kulturweit arbeiten täglich viele 
Menschen und Organisationen weltweit 
mit: im Auswärtigen Amt, bei unseren 
Partnern, in den Einsatzstellen. Und 
auch ehemalige Teilnehmer*innen 
machen kulturweit stark.

„Mehr Dialog, mehr Zusammenarbeit, mehr Gemeinsinn“
Auswärtiges 
Amt

Einrichtungen 
der Auswärtigen 
Kutur- und 
Bildungspolitik 
weltweit

Bildungs- und 
Kultureinrichtungen  
in Deutschland

Internationale 
Diplomat*innen
ausbildung

Deutscher 
Menschenrechts
filmpreis und Prix 
Jeunesse
International

Nationale 
Plattform 
BNE

Austausch

Austausch

Austausch

vermittelt 
Outgoing-
Freiwillige

vermittelt 
Incoming-
Freiwillige

Der Alumni-Verein 
kulturweiter 
ist Mitglied der 
Deutschen 
UNESCO-Kom-
mission

fördert 
institutionell

fördert auf 
Projektbasis

Deutscher 
Akademischer 
Austausch-
dienst

Schulen

Pädagogischer 
Austauschdienst

Vereine

Deutsche 
Welle 
Akademie

UNESCO-
Netzwerk

Goethe-
Institut

Museen

Deutsches 
Archäologisches 
Institut

Zentralstelle 
für das Auslands-
schulwesen

Stiftungen

UNESCO-
Netzwerk

Theater

Alumni-
arbeit

Bildung für 
nachhaltige 
Entwicklung

Global 
Citizenship

Alumni- 
Verein

Welterbe

Gestaltung 
Bildungsangebote

Menschen-
rechte

Netzwerk erklärt 

kulturweit ist der 
Freiwilligendienst der 
Deutschen UNESCO-
Kommission. Er wird auf 
Projektbasis durch das 
Auswärtige Amt finan-
ziert, das die Deutsche 
UNESCO-Kommission 
darüber hinaus langfristig 
institutionell fördert. 

kulturweit ist ein 
Lerndienst in der Aus-
wärtigen Kultur- und 
Bildungspolitik und 
arbeitet eng mit ande-
ren Organisationen 
zusammen, die den 
Kulturaustausch zwi-
schen Deutschland und 
Gesellschaften weltweit 
fördern. 

Mit kulturweit-Outgoing 
leisten Menschen im 
Alter zwischen 18 und 26 
Jahren ein Freiwilli-
ges Soziales Jahr im 
internationalen Netz-

werk der Auswärtigen 
Kultur- und Bildungs
politik. Dafür vermittelt 
kulturweit Freiwillige an 
den Deutschen Akademi-
schen Austauschdienst, 
das Deutsche Archäo-
logische Institut, die 
Deutsche Welle Akade-
mie, das Goethe-Institut, 
an den Pädagogischen 
Austauschdienst und 
die Zentralstelle für das 
Auslandsschulwesen, an 
UNESCO-National-
kommissionen anderer 
Länder sowie in Welter-
bestätten, Biosphären-
reservate und Geoparks. 
Diese Partnerorganisatio-
nen wählen die Einsatz-
stellen der kulturweit-
Freiwilligen aus und 
betreuen sie gemeinsam 
mit der Deutschen 
UNESCO-Kommission 
während ihres sechs- 
oder zwölfmonatigen 
Freiwilligendienstes.

Mit kulturweit-Incoming 
können sich Frauen* 
aus Nordafrika und dem 
Nahen Osten sowie 
junge Menschen aus 
Subsahara-Afrika ab 18 
Jahren drei Monate lang 
in Deutschland engagie-
ren und die Arbeit von 
UNESCO-Projektschulen, 
Biosphärenreservaten 
und Welterbestätten, 
Theatern, Museen und 
Stiftungen, Sport- und 
Kulturvereinen, Hoch-
schulen und Goethe-
Instituten kennenlernen. 

Auch nach ihrer 
kulturweit-Zeit bleiben 
alle Teilnehmer*innen 
Teil eines starken 
Netzwerks. Als Alumni 
können sie an Seminaren 
zu UNESCO-Themen 
wie Global Citizenship, 
Menschenrechten und 
Bildung für nachhaltige 
Entwicklung (BNE) 

teilnehmen oder lernen, 
Bildungsangebote selbst 
zu gestalten. 

kulturweit arbeitet für 
seine Alumni mit zahl-
reichen Organisationen 
zusammen und eröffnet 
ihnen Einblicke in die 
Außenpolitik: Heute 
ist der Alumni-Verein 
kulturweiter Mitglied der 
Deutschen UNESCO- 
Kommission. kulturweit- 
Alumni engagieren 
sich unter anderem 
im Jungen Forum der 
Deutschen UNESCO-
Kommission, sind in der 
Nationalen Plattform 
Bildung für nachhaltige 
Entwicklung aktiv, unter- 
stützen die internationale 
Diplomat*innenausbildung 
des Auswärtigen Amts 
und den Deutschen 
Menschenrechts-Filmpreis.

“

„

Deutsche 
UNESCO- 
Kommission
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Was ist kulturweit?
3% 1 % 

18 % 
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7 % 9% 
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kulturweit ist der internationale Freiwilligendienst der Deutschen 
UNESCO-Kommission, gefördert vom Auswärtigen Amt.

Pädagogischer 
Austauschdienst
Der PAD ist im Auftrag 
der Bundesländer für 
internationalen Aus-
tausch und Zusammen
arbeit im Schulbereich 
tätig.

Zentralstelle für das 
Auslandsschulwesen 
Die ZfA betreut die Arbeit 
deutscher Auslands
schulen und von Schulen 
mit deutschem Sprach-
programm weltweit.

UNESCO-Nationalkom-
missionen
kulturweit ist ein Pro-
gramm der Deutschen 
UNESCO-Kommission. 
Freiwillige können in 
UNESCO-National-
kommissionen anderer 
Länder, in UNESCO- 
Welterbestätten, Bio- 
sphärenreservaten und 
Geoparks weltweit 
mitarbeiten.

Verteilung der Teilnehmer*innen bei kulturweit-Outgoing 
nach Partnerorganisationen

Deutscher Akademischer Austauschdienst
Deutsches Archäologisches Institut
Deutsche Welle Akademie
Goethe-Institut
Pädagogischer Austauschdienst + 
Zentralstelle für das Auslandsschulwesen
UNESCO-Nationalkommissionen

2023

2009– 
2023

Ob als Assistenz im Deutschunterricht an der Europaschule Tiflis, in der 
Kulturprogramm-Abteilung am Goethe-Institut Taschkent oder im 
Biosphärenreservat Kiskunság in Ungarn: In einem Frewilligen Sozialen 
Jahr mit kulturweit machen sich junge Menschen aus Deutschland in vielen 
Ländern Afrikas, in Asien, Europa und Lateinamerika für Kultur und 
Natur, Bildung und Sport stark. Und weil Austausch keine Einbahnstraße 
ist, können auch junge Menschen aus anderen Ländern die Arbeit von 
Kultur- und Bildungseinrichtungen in Deutschland kennenlernen. Alle 
Teilnehmer*innen werden während ihrer Zeit bei kulturweit finanziell 
unterstützt und mit Seminaren pädagogisch begleitet. Bis heute haben rund 
6.000 Menschen an den kulturweit-Programmen teilgenommen.

Verteilung der Teilnehmer*innen bei kulturweit-Outgoing 
nach Weltregionen 2023 (in Prozent)

Verteilung der Teilnehmer*innen bei kulturweit- 
Incoming nach Bundesländern 2023 (in Prozent)

kulturweit-Outgoing bietet jungen Menschen zwischen 18 und 26 Jahren 
mit Lebensmittelpunkt in Deutschland die Möglichkeit, ein Freiwilliges 
Soziales Jahr im Ausland zu leisten. Sie unterstützen für sechs oder 
zwölf Monate die Arbeit des Deutschen Akademischen Austauschdiens-
tes, des Deutschen Archäologischen Instituts, der Deutsche Welle Aka-
demie, des Goethe-Instituts sowie des Pädagogischen Austausch- 
dienstes und der Zentralstelle für das Auslandsschulwesen. Darüber 
hinaus ist ein Einsatz in UNESCO-Nationalkommissionen, Welterbestät-
ten, Biosphärenreservaten und Geoparks möglich. Der Freiwilligendienst 
kann in Afrika und Asien, Europa oder Lateinamerika absolviert werden. 
Besonders viele Einsatzstellen gibt es künftig im Osten Europas und in 
Zentralasien. Das Programm ist mit dem Quifd-Siegel für Qualität in 
Freiwilligendiensten ausgezeichnet.

kulturweit-Incoming lädt Menschen ab 18 Jahren aus dem Nahen Osten 
und Afrika nach Deutschland ein, um die Arbeit von Bildungs- und 
Kultureinrichtungen kennenzulernen. Drei Monate lang hospitieren sie an 
UNESCO-Projektschulen, in Biosphärenreservaten und Welterbestätten, 
bei Theatern, Museen und Stiftungen, aber auch in Sportvereinen und 
Hochschulen in der gesamten Republik. Die Teilnehmer*innen lernen die 
deutsche Zivilgesellschaft kennen – den Einsatzstellen eröffnen sich 
durch die Freiwilligen neue Perspektiven und sie alle tragen zum kultu-
rellen Austausch bei. Dadurch fördert das Projekt das Engagement 
junger Menschen und den zivilgesellschaftlichen Dialog über Länder-
grenzen hinweg.

3  
Ostasien

2  
Südliches 
Afrika

2  
Zentralasien

29  
Südamerika

5 
Mittelamerika4  

Östliches 
Afrika

5  
Westasien

3  
Nordafrika

4  
Westafrika

23  
Südeuropa

 

2  
Nordeuropa

kulturweit-Outgoing

kulturweit-Incoming

16  
Mittel-
Osteuropa

Deutscher Akademi-
scher Austauschdienst	
Der DAAD fördert 
deutsche und internati-
onale Studierende und 
Wissenschaftler*innen 
rund um den Globus.

Deutsches Archäolo-
gisches Institut
Das DAI ist eine der 
größten archäologischen 
Forschungseinrichtungen 
weltweit und setzt sich 
für den Erhalt kulturellen 
Erbes ein.

Deutsche Welle  
Akademie  
Die DW Akademie ist 
Deutschlands führende  
Organisation für 
internationale Medien- 
entwicklung.

Goethe-Institut
Das Goethe-Institut 
ist das internationale 
Kulturinstitut Deutsch-
lands und fördert kul-
turelle Zusammenarbeit 
und Schulkooperationen 
weltweit.
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kulturweit- OutgoingDas FSJ im Ausland
Mit dem kulturweit-Freiwilligendienst leisten 
Menschen zwischen 18 und 26 Jahren aus 
Deutschland ein Freiwilliges Soziales Jahr in 
einem anderen Land. Für ein halbes oder 
ganzes Jahr unterstützen sie die Auswärtige 
Kultur- und Bildungspolitik weltweit.
Sie lernen dabei zum Beispiel Kulturorga
nisationen wie das Goethe-Institut kennen, 
begleiten den Unterricht an Schulen mit 
deutschem Sprachprogramm oder setzen sich 
in Biosphärenreservaten und an Welterbe
stätten für das internationale Netzwerk der 
UNESCO ein – finanziell unterstützt und mit 
Seminaren begleitet.

www.kulturweit.de/outgoing
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3 Fragen anJasper Wenzel
Ein Jahr lang hat sich 
Jasper als Freiwilliger 
an einer Schule in der 
Mongolei eingebracht. 
Wie er sich über den 
Schulalltag hinaus 
engagiert hat und wie 
ihn die kulturweit-Zeit 
geprägt hat, hat er uns 
im Interview erzählt.

Jasper Wenzel war ab
März 2023 ein Jahr lang
kulturweit-Freiwilliger
an der Goethe-Schule
Ulan Bator, Mongolei.

1.	� Du warst mit kulturweit an einer 
Schule in der Mongolei. Was genau 
hast du dort gemacht?

In der Mongolei war ich natürlich vor 
allem an meiner Einsatzstelle, der 
Goethe-Schule in Ulan Bator, tätig. Mein 
Arbeitsalltag dort war sehr abwechs- 
lungsreich. Der Schwerpunkt der Schule 
liegt auf dem Deutschunterricht, was 
mir viele Möglichkeiten bot, mich einzu-
bringen. Zu meinen Hauptaufgaben ge-
hörte vor allem die Vorbereitung der 
Oberstufen-Schüler*innen auf ihre Prü-
fungen für das Deutsche Sprachdiplom. 
Das benötigen die Schüler*innen, um 
anschließend in Deutschland studieren 
zu können. Meine Rolle beschränkte 
sich nicht nur auf die Unterstützung im 
klassischen Unterricht, sondern um-
fasste auch Nachhilfestunden und au-
ßerschulische Aktivitäten, was immer 
am meisten Spaß machte. So habe ich 
zum Beispiel viele Schüler*innen auf 
den Wettbewerb „Seitenweise“ der 
Zentrale für Auslandsschulwesen vorbe-
reitet und eine Theater-AG geleitet. 

Ein Jahr zuvor, noch als Schüler, hätte 
ich mir niemals vorstellen können, dass 
ich bald selbst an einer Schule arbeiten 
würde. Dank der tollen Kolleg*innen 
und Schüler*innen und nicht zuletzt we-
gen der (fast) immer scheinenden Sonne 
in der Mongolei fühlte ich mich von 
Anfang an wohl. Im Rahmen meines 
Freiwilligenprojekts organisierte ich ge-
meinsam mit einer Freundin einen 
deutsch-mongolischen Sprachaustausch. 
Diese Initiative bereicherte mein Frei-
williges Soziales Jahr (FSJ) ungemein. 
Wir konnten nicht nur viele junge 
Mongol*innen für Deutschland begeis-
tern, sondern auch selbst eine Menge 
über die Kultur und Sprache der 
Mongolei lernen.

2.	� Welches Erlebnis während deines 
kulturweit-Freiwilligendienstes 
war besonders eindrucksvoll?

In einem Zeitraum von einem Jahr er-
lebt man zweifellos eine Fülle an beein-
druckenden Momenten. Ein unver- 
gessliches Highlight war der Augenblick, 
als wir kulturweit-Freiwilligen in Ulan 
Bator die Ehre hatten, Bundespräsident 
Frank-Walter Steinmeier bei seinem Be-
such in der Mongolei zu treffen, um ihm 
von unseren Erfahrungen im Freiwilli-
gendienst zu erzählen.

Ein weiteres tolles Erlebnis war eine 
Expedition mit Freund*innen in das 
Altai-Gebirge und die Wüste Gobi. Dort 
erhielten wir einen spannenden Einblick 
in die nomadische Lebensweise, die in 
der Mongolei weit verbreitet ist und 
doch so im Kontrast zum Alltag in der 
Millionenstadt Ulan Bator steht. 

Doch das FSJ mit kulturweit an sich 
war schon ein unvergessliches, so wert-
volles Erlebnis. In diesem faszinierenden 
und kontrastreichen Land, mit einer 
solch schönen Arbeit und begleitet von 
den vielen wunderbaren Menschen, die 
ich kennenlernen durfte – seien es Frei-
willige, Kolleg*innen oder Freund*innen 
– erlebte ich eine Zeit, die mir für im-
mer in Erinnerung bleiben wird.

3.	� Was war für dich das Wichtigste, 
das du während deines Aufent-
halts gelernt hast? Wie hat dich 
kulturweit beeinflusst?

Während meines Aufenthalts in der 
Mongolei habe ich vor allem gelernt, wie 
wichtig Bildung und Austausch als 
Schlüssel zu Verständnis und gegensei-
tigem Respekt sind. Durch meine Arbeit 
an der Schule, mein Freiwilligenprojekt 
und die Zusammenarbeit mit unzähligen 
Menschen und anderen Organisationen 
habe ich erkannt, wie Bildung und inter-
nationaler Austausch Brücken zwischen 
verschiedenen Kulturen und Ländern 
schlagen kann. kulturweit hat mir die 
Möglichkeit gegeben, aktiv zur Förde-
rung des interkulturellen Dialogs beizu-
tragen und dabei selbst enorm zu 
wachsen – durch die Organisation eines 
eigenen, größeren Projekts, die Zusam-
menarbeit mit Menschen aus unter-
schiedlichsten kulturellen Hintergründen 
und die dadurch gewachsene Anpas-
sungsfähigkeit. Letztendlich hat mich 
die Zeit in der Mongolei sehr motiviert, 
möglicherweise auch später wieder in 
einem internationalen Kontext zu arbei-
ten und mein Engagement für den in-
terkulturellen Austausch fortzusetzen.

„Doch das FSJ mit 
kulturweit an sich war 
schon ein unvergessliches, 
so wertvolles Erlebnis.“ 
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Die Situation von LGBTQIA+ Personen in 
Kolumbien  
Seit 2011 verbietet die „Ley Antidiscrimi-
nación“ (Antidiskriminierungsgesetz, 
Anm. d. Red.) in Kolumbien, dass Men-
schen aufgrund ihrer Hautfarbe, Natio-
nalität, sexuellen Orientierung oder ihres 
Geschlechts diskriminiert werden. Trotz 
dieses Gesetzes erleben LGBTQIA+ Per-
sonen jedoch nach wie vor tagtäglich 
Gewalt, Bedrohungen und Diskriminie-
rung – oft sogar in mehrfacher Hinsicht 
und strukturell durch Polizei, Personal in 
Gesundheitseinrichtungen und anderen 
Institutionen. So werden beispielsweise 
queere venezolanische Geflüchtete in 
Kolumbien aufgrund ihrer Herkunft, ihrer 
sexuellen Orientierung, ihrer Ge-
schlechtsidentität und weiterer Fakto-
ren zugleich mehrfach diskriminiert.

Los Caminos Prohibidos – Mein Weg 
zum eigenen Podcast
Im engen Kontakt mit lokalen 
Aktivist*innen der Nichtregierungsorga-
nisation Caribe Afirmativo, die sich für die 
Rechte von LGBTQIA+ Personen in Ko-
lumbien einsetzt, habe ich den fünfteili-
gen Podcast „Los Caminos Prohibidos“ 
(dt. „Die verbotenen Wege“) veröffentlicht. 
Mir war von Anfang an wichtig, den 
Menschen im Podcast genug Raum für 
ihre Erfahrungen zu geben. Die Sendung 
soll die komplexen Strukturen der Dis-
kriminierung sichtbar machen und die 
schwierige und herausfordernde Le-
bensrealität vieler LGBTQIA+ Personen in 
Kolumbien darstellen.

Das Team von Vokaribe hat mich bei der 
Planung und Veröffentlichung der Episo-
den unterstützt. Sie haben mir geholfen, 
Kontakte in der Stadt zu knüpfen, Ge-
sprächspartner*innen zu finden, meine 
spanischen Skripte zu überarbeiten, das 
Grafikdesign des Podcasts zu erstellen 
und ich konnte mit ihnen technische 
Fragen klären.  

Ein Aufenthalt mit vielen persönlichen 
Höhepunkten
Im März nahm ich am Protestmarsch 
zum „Día de la Visibilidad Trans*“ (Tag 
der Sichtbarkeit von trans* Personen, 
Anm. d. Red.) teil und konnte mit mei-
nem kleinen Aufnahmegerät inspirie-
rende Stimmen einfangen. Viele gingen 
auf die Straße, um für ihre Rechte zu 
kämpfen, die allen Menschen zustehen, 
aber trans* Personen im Alltag häufig 
nicht gewährt werden.

Ein besonderes Erlebnis war die fei-
erliche Einweihung eines Wandgemäldes 
in einer der ältesten Nachbarschaften 
der Stadt, dem Barrio Abajo. Dieses 
Viertel ist für seine bunte Straßenkunst 
bekannt, die häufig den Karneval und 
die Kultur der Stadt abbildet. Nun wur-
den das allererste Mal LGBTQIA+ Perso-
nen geehrt, die sich seit Jahren für die 
lokale Community einsetzen. Dieses 
Projekt wurde in Zusammenarbeit mit 
verschiedenen Organisationen und 
Kunstschaffenden entwickelt. Ich 
konnte eine der bekanntesten Drag 
Queens Barranquillas, „La Loba“, live bei 
einer ihrer legendären Performances 

erleben und die großartige Stimmung 
einfangen, die im ganzen Viertel zu spü-
ren war.

Ein Blick zurück – und nach vorn 
In Barranquilla journalistisch zu arbei-
ten, war zweifellos für mich eine Her-
ausforderung. Die heißen Temperaturen, 
plötzliche Regenschauer, mir fremde 
Gewohnheiten und Kommunikationsfor-
men erschwerten die Arbeit mental und 
physisch. Ich stand mir häufig selbst im 
Weg, weil nicht alles immer so lief, wie 
ich es geplant hatte und ich musste ler-
nen, spontaner zu sein und mich anzu-
passen. Nach vielen Planänderungen 
und emotionalen Tiefpunkten, die wohl 
zu jedem Abenteuer dazugehören, habe 
ich es jedoch geschafft, mir ein Netz-
werk aufzubauen. Wenn ich auf die Zeit 
vor Ort zurückblicke, bin ich besonders 
stolz darauf, meinen Podcast – auf Spa-
nisch – veröffentlicht zu haben. Über 
Themen, die mich und meine Generation 
bewegen, über Menschen, deren Stim-
men in der Gesellschaft oft nicht gehört 
oder unterdrückt werden. Ich durfte so 
viele inspirierende Aktivist*innen ken-
nenlernen, die mit ganz viel Herz und 
Engagement für ihre Rechte kämpfen, 
die uns allen gleichermaßen zustehen. 
Es war zweifellos eine herausfordernde 
Zeit, aber ich habe eine Community ge-
funden, die sich so weit weg, trotzdem 
so nah anfühlt.

Immergrüne Mangobäume vor bunten 
Hausfassaden, chaotisches Autogehupe 
auf grauem Straßenasphalt und laute 
Volksmusik an jeder Straßenecke – das 
sind die ersten Eindrücke, mit denen 
Barranquilla, eine kolumbianische Ha-
fenstadt an der Karibikküste Kolumbi-
ens, Besucher*innen empfängt. Hier 
habe ich von März bis August 2023 
sechs Monate als kulturweit-Freiwilliger 
der DW Akademie verbracht und bei 
dem lokalen Community-Radiosender 
Vokaribe Radio mitgearbeitet. Barran-
quilla ist eine lebendige Stadt, und zwar 
auf die allerbeste Art und Weise. Sie lebt 
für den bunten Karneval im Frühling, für 
Tänze wie Salsa, Vallenato, Merengue 
und ist nicht zuletzt die Geburtsstadt 
von Shakira, die hier ganz besonders 
verehrt wird.

Während meiner Zeit bei Vokaribe Ra-
dio habe ich unglaublich tolle, enga-
gierte Menschen kennengelernt. Ein 
normaler Arbeitstag im Radiosender 
sieht so aus: Es gibt Sendungen, die von 
Ehrenamtlichen produziert werden. Die 
Themen reichen von Feminismus, Migra-
tion und Rechten der LGBTQIA+ 

Gemeinschaft über Wirtschaft und Wis-
senschaft bis hin zu Musik und Jugend 
– stets mit einem lokalen und politi-
schen Fokus. Der Radiosender befindet 
sich in einem Stadtteil im Süden der 
Metropole, der von anderen lokalen Me-
dien oft vernachlässigt wird und dessen 
Geschichten nur selten gehört werden. 
Vokaribe Radio gibt den Bewoh-
ner*innen des Viertels eine Bühne und 
die Möglichkeit für Austausch.

Die Entscheidung, einen Podcast über 
die LGBTQIA+ Community in Barranquilla 
zu produzieren, war eine sehr persönli-
che: Ich wollte in einer mir zunächst 
fremden Stadt eine Community finden, 
mit der ich meine Erfahrungen als 
queere Person teilen kann. Mit welchen 
Herausforderungen sind queere Men-
schen hier in Barranquilla tagtäglich 
konfrontiert? Kann ich diese mit meinen 
Erfahrungen in Deutschland verglei-
chen? Was ist anders, was ist gleich und 
wie lebt es sich hier als Person der 
LGBTQIA+ Community? Auf diese Fragen 
wollte ich Antworten finden.

Dominik Kotzur 
verbrachte sechs Monate 
als kulturweit-Freiwilliger 
der Deutschen Welle 
Akademie in der 
kolumbianischen Stadt 
Barranquilla und erfüllte 
sich einen Traum: einen 
eigenen Podcast über 
die lokale LGBTQIA+ 
Community*.

So weit weg,trotzdem so nah

* LGBTQIA+ meint lesbische, schwule, bisexuelle, 
trans*, queere, intersexuelle und asexuelle 
Menschen. Das Plus steht als Platzhalter für weitere 
Geschlechtsidentitäten und Orientierungen.

Von März bis August 
2023 war Dominik Kotzur 
als Freiwilliger der 
Deutschen Welle Akademie 
in Barranquilla, Kolumbien.

Podcast:
Los Caminos Prohibidos

www.kulturweit.de/
los-caminos-prohibidos

Der Bericht von Dominik Kotzur 
wurde im Februar 2024 auf 
der Website der DW Akademie 
veröffentlicht.
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kulturweit vorStudienbeginn: Lotta Hassels Freiwilligen- dienst in Polen
Lotta Hassel aus Neunkirchen-Salchendorf in Nordrhein-Westfalen hat sich vor dem 
Studium für einen Freiwilligendienst entschieden – beim kulturweit-Programm der 
Deutschen UNESCO-Kommission.

Lotta Hassel lebte 
sechs Monate als 
kulturweit-Freiwillige 
in Polen.

Nach dem Abitur oder Schulabschluss 
stehen viele vor der Herausforderung, sich 
zwischen einer Vielzahl von Studien
gängen und Ausbildungen zu entscheiden. 
Für einige sind die unendlichen Möglich-
keiten eher erdrückend als beflügelnd. In 
dieser Phase erfreuen sich Freiwilligen-
dienste, wie das Freiwillige Soziale Jahr, 
großer Beliebtheit, da sie die Gelegenheit 
bieten, etwas auszuprobieren und Selbst-
ständigkeit zu erlernen. Bekannt ist das 
FSJ im sozialen Bereich – ein FSJ geht 
aber auch im Kulturbereich.

Von Neunkirchen nach Trąbki Wilkie
Lotta Hassel aus Neunkirchen-Salchendorf 
hat sich nach ihrem Abitur für das kultur-
weit-Programm der Deutschen UNESCO-
Kommission beworben und einen der 
begehrten Plätze erhalten. Im Gespräch 
mit der Siegener Zeitung teilte sie ihre Er-
fahrungen zu ihrem sechsmonatigen kul-
turweit-Freiwilligendienst in Polen.

Ihre Reise begann in Trąbki Wielkie, ei-
nem abgelegenen Ort in der Nähe von 
Danzig in Polen. Dort half sie zunächst 
drei Wochen in der örtlichen Grundschule. 
Schulen sind einer der Haupt-Einsatzorte 
für den Freiwilligendienst im kulturweit-
Programm. Anschließend führte sie ihr 
Weg nach Warschau zum Goethe-Institut. 
„Die Plätze in den Goethe-Instituten sind 
rar und sehr begehrt“, erklärt Lotta. Die 
verbleibenden fünf Monate verbrachte sie 
in der Sprachabteilung des Goethe-Insti-
tuts, unterstützte in Deutschkursen für 
Partnerschulen und erhielt Einblicke in 
verschiedene Abteilungen.

Lotta ist begeistert
Lotta berichtet begeistert von ihrer Zeit: 
„Das war richtig schön – ich durfte 
überall mal hereinschnuppern!“ Realis-
tisch merkt sie an, dass Freiwilligen-
dienste eher zusätzliche Arbeit für die 
Mitarbeiter des Programms bedeuten, 
und rät dazu, keine übertriebenen Er-
wartungen zu haben, was man alles ma-
chen kann. „Den Helferkomplex sollte 
man zu Hause lassen.“

Die neue und aufregende Situation, 
erstmals alleine und weit von zu Hause 
entfernt zu sein, wurde durch gute Be-
treuung vor Ort und Vorbereitungskurse 
durch das Programm erleichtert. In War-
schau lebte sie in einer WG, die ihr von 
den Mitarbeitern vermittelt wurde. So 
konnte sie sofort Kontakte knüpfen. 
Gelebt hat Lotta dort von einem FSJ- 
Taschengeld und ihrem Kindergeld. „In 
Warschau kommt man gut mit Englisch 
zurecht, aber wir haben vor Ort auch 
einen Polnisch-Kurs bezahlt bekommen, 
damit wir die Sprachbarriere überwinden 
können“, sagt die FSJ-lerin.

Inspiriert zum Studium
Besonders beeindruckt hat sie die Archi-
tektur Warschaus: Eine Mischung aus 
Moderne, der berühmten Altstadt und 
sowjetischer Architektur. Vielleicht ha-
ben sie diese Eindrücke sogar zu ihrem 
aktuellen Studium der Innenarchitektur 
in Darmstadt inspiriert.

Auf die Frage, ob sie es weiteremp-
fehlen würde und welchen Tipp sie Inte-
ressierten geben würde, antwortet 
Lotta: „Ja, es hat so viel Spaß gemacht 
und es ist eine gute Chance, sich nach 
dem Abi klar zu werden, was man ma-
chen möchte. Außerdem war alles sehr 
gut und transparent organisiert und ich 
habe mich immer sehr sicher und gut 
aufgehoben gefühlt. Als Tipp: Für das 
Bewerbungsverfahren würde ich mir ein 
bisschen Zeit nehmen – das ist nicht 
schwierig, aber etwas zeitaufwendig.“

Der Bericht von Susanne El Hachimi-
Schreiber ist im Januar 2024 in der 
Siegener Zeitung erschienen.
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kulturweit- Incoming In Deutschland engagieren
kulturweit-Incoming ist der Freiwilligendienst für junge Menschen aus 
dem Nahen Osten und Afrika in Deutschland. Mit dem Programm lernen 
sie drei Monate lang die Arbeit von Kultur- und Bildungseinrichtungen 
kennen, hospitieren an UNESCO-Projektschulen, in Biosphärenreservaten 
und Welterbestätten, bei Theatern, Museen und Stiftungen, in Sportverei-
nen und Hochschulen im ganzen Land. Mit kulturweit-Incoming lernen 
unsere Teilnehmer*innen die deutsche Zivilgesellschaft kennen, den 
Einsatzstellen eröffnen sich durch ihre Freiwilligen neue Perspektiven und 
gemeinsam tragen sie zum kulturellen Austausch bei.

www.kulturweit.de/incoming
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Hannah Tümpel leitet 
kulturweit seit 2023 und 
konnte schon viele 
Incomer*innen in 
Deutschland willkommen 
heißen. Wo sieht sie das 
Programm heute und 
welche Rolle misst sie 
ihm bei? Wir haben mit 
ihr darüber gesprochen.

1.	� Hannah, wo steht kulturweit- 
Incoming heute? 

Im Jahr 2025 wird kulturweit-Incoming 
sein zehnjähriges Jubiläum feiern, wor-
auf ich mich schon sehr freue! Denn 
heute, 2024, ist das Programm stärker 
denn je.

Zum einen hat sich unser Schwer-
punkt bewährt, Frauen* aus Nordafrika 
und dem Nahen Osten einzuladen. 
Das anhaltend große Interesse und die 
hohen Zufriedenheitswerte der Teil-
nehmer*innen und Einsatzstellen be-
stärken uns darin regelmäßig. 

Im Jahr 2022 konnte das Programm 
um eine weitere wichtige Weltregion er-
weitert werden, indem nun auch junge 
Menschen aus Subsahara-Afrika teilneh-
men können. Mit vielen der teilnehmen-
den Länder sind wir schon lange in 
Kontakt, da wir mit kulturweit-Outgoing 
auch Freiwillige aus Deutschland dorthin 
entsenden – zum Beispiel nach Namibia, 
Ghana oder Kenia.

So können wir heute von stärkeren 
Netzwerken profitieren, mehr Vielfalt 
erreichen und Synergieeffekte für Part-
nerorganisationen, Einsatzstellen und 
Freiwillige ermöglichen. 

Das Programm ist und bleibt in Be-
wegung: für ein buntes Deutschland 
und eine gerechte Welt. 

2.	� Welche Rolle spielen Partner
organisationen und Einsatzstellen?

kulturweit-Incoming ist nur möglich 
dank der Kooperation unserer Partner 
vor Ort und in Deutschland: Botschaf-
ten, Deutscher Akademischer Aus-
tauschdienst, Goethe-Institute und 
Nichtregierungsorganisationen sind 
wichtige Multiplikator*innen und Unter-
stützer*innen. Mit ihnen erreichen wir 
eine hohe Diversität der Bewerber*innen 
und Einsatzmöglichkeiten.

Die Einsatzstellen in Deutschland 
sind das Herzstück des Programms: Hier 
wird Perspektivwechsel konkret und lo-
kal gelebt. Hospitationsangebote am 
Schauspiel Leipzig, bei der Deutschen 
Klimastiftung, an UNESCO-Projektschu-
len, im Humboldtforum, der Akademie 
der Künste, in Geoparks oder bei der 
Schreberjugend verdeutlichen die Band-
breite möglicher Lernerfahrungen.

Die Einsatzstellen wiederum profitie-
ren von jungen, diversen Perspektiven. 
Sie schätzen, dass sie durch kulturweit 
engagierte Menschen mit verschiedens-
ten Kompetenzen für ihre Projekte ge-
winnen können. 

3.	� Was ermöglicht kulturweit- 
Incoming den Teilnehmer*innen?

Zunächst einmal freuen wir uns über 
das große Interesse der jungen Men-
schen. Für viele ist es die erste Auslands
erfahrung. Wir sind dankbar, dass sie so 
viel Mut und Neugier mitbringen und 
sich auf das Abenteuer kulturweit 
einlassen. 

Unser Matching-Prozess zwischen 
den Interessen der Teilnehmer*innen 
und den Möglichkeiten der Einsatzstel-
len kann dank des wachsenden Netz-
werks individuellen Wünschen gut 
gerecht werden. Vom Streetart-Künstler 
zur Teilnehmerin mit explizitem Inte
resse am deutschen Verwaltungssystem, 
von der Deutschlehrerin bis zur Politik-
wissenschaftlerin: Wir haben für alle im- 
mer den passenden Ort für eine span- 
nende Hospitation gefunden.  

Die Incomer*innen berichten, dass 
sie viele Inspirationen und Methoden für 
ihre Arbeit zuhause mitnehmen. Manche 
entwickeln völlig neue berufliche und 
persönliche Pläne. Wir hören immer wie-
der, wie sehr das Programm ihr Leben 
verändert und dass kulturweit ein wah-
rer Wendepunkt ist. 

Wir freuen uns also auf die nächsten 
zehn Jahre kulturweit-Incoming, denn 
Deutschland braucht neue Perspektiven 
vielleicht mehr denn je.

3 Fragen zu kulturweit- Incoming
Hannah Tümpel leitet 
kulturweit.

Nachhaltigkeit, Freundschaft und Entdeckungen
Seine dreimonatige Hospitation im Geopark Harz – Braunschweiger Land – Ostfalen 
hat das Umweltbewusstsein von Luciano aus Madagaskar geschärft und ihm eine 
berufliche Professionalisierung ermöglicht. Lucianos Rat: Wage auch du dein 
Auslandsabenteuer mit kulturweit-Incoming!

Luciano Heriniaina aus Madagaskar 
hospitierte 2023 im Geopark Harz – 
Braunschweiger Land – Ostfalen.

Mein Name ist Luciano, ich bin 24 Jahre 
alt und freiberuflicher Reiseleiter in 
Madagaskar. Die Insel ist bekannt für 
ihre einzigartige Tierwelt und reichen 
Ökosysteme. Die Erfahrungen, die ich 
während meiner Hospitation im Geopark 
sammeln konnte, nehme ich nun für 
meine Arbeit zu Hause mit. 

Ich blicke auf drei intensive Monate 
voller Entdeckungen und faszinierender 
Erlebnisse zurück. Diese Zeit war nicht 
nur eine Reise durch die geologische 
Vielfalt, sondern auch eine persönliche 
Expedition und eine Einführung in die 
Welt der Nachhaltigkeit.

„Mein Aufenthalt hat 
mich gelehrt, wie wichtig 
es ist, unsere Umwelt zu 
schützen.“
Die Umweltinitiativen des Geoparks 
haben mich inspiriert und mein persön-
liches Verantwortungsbewusstsein für 
den Erhalt unseres Planeten gestärkt. 
Insgesamt war mein Aufenthalt eine 
Reise zu einem tieferen Verständnis der 
Notwendigkeit, unsere Umwelt zu 
schützen und nachhaltige Praktiken zu 
fördern.

Während meiner Zeit im Geopark 
habe ich nicht nur die Wunder der Natur 
entdeckt, sondern auch wertvolle 
Einblicke in die Büro- und Öffentlich-
keitsarbeit sowie in die Veranstaltungs- 
organisation gewonnen. Diese Erfah
rungen haben meine Kompetenzen 
erweitert und mir neues Wissen über 
Verwaltungsabläufe vermittelt – eine 
wertvolle Ergänzung zu meiner bisheri-
gen Berufserfahrung.

Ein besonderer Dank gilt meiner ins-
pirierenden Mentorin Deborah, die mich 
von Anfang an im Geopark begleitet hat. 
Ihr Rat und ihre Unterstützung haben 
meinen Aufenthalt zu einer unvergessli-
chen Reise gemacht. Der herzliche 
Empfang und die freundliche Atmosphäre 
im Team waren wunderbar, ein großes 
Dankeschön an alle für das gemeinsame 
Abenteuer und die einmaligen Erlebnisse!

„Ein Auslandsaufenthalt 
ist eine echte Bereiche-
rung, sowohl persönlich 
als auch beruflich.“
Ich beende diesen Lebensabschnitt mit 
einem Gefühl der Dankbarkeit und dem 
Wissen, dass der Geopark nicht nur ein 
Ort der Entdeckung, sondern auch des 
Wachstums und der Inspiration ist.

All dies wurde durch das kulturweit-
Incoming-Programm der Deutschen 
UNESCO-Kommission ermöglicht. Mein 
herzlicher Dank gilt den Organisator*innen 
dieses großartigen Projekts sowie dem 
engagierten kulturweit-Team, das von 
Anfang an eine umfassende Unterstüt-
zung für die Teilnehmer*innen bereitge-
stellt hat. Darüber hinaus war kulturweit 
immer offen für Vorschläge zur Verbes-
serung des Programms.

Ich kann kulturweit-Incoming nur 
wärmstens empfehlen! Das Projekt eröff-
net den Teilnehmer*innen Möglichkeiten, 
ihren Horizont zu erweitern, Neues zu 
erleben, mehr Kulturen und inspirierende 
Menschen kennenzulernen. Ein Auslands-
aufenthalt ist eine echte Bereicherung, 
sowohl persönlich als auch beruflich.
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„Ich hatte das Gefühl, den 
Tag der Kinder bereichern 
zu können.“

Am Anfang war es schwierig, mich in der 
neuen Umgebung zurechtzufinden und zu 
verstehen, was um mich herum gespro-
chen wurde. Aber meine Kolleg*innen 
unterstützten mich und versicherten mir, 
dass dies normal sei. Mit der Zeit ver-
stand ich immer mehr und lernte viele 
neue Begriffe aus den Bereichen Kultur, 
Kunst und Veranstaltungsmanagement.

In meiner Einsatzstelle unterstützte 
ich das Kulturvermittlungsprogramm 
„Kunstwelten“, das Kindern und Jugend-
lichen den Zugang zu künstlerischer Ar-
beit ermöglicht. Dort habe ich auch viel 
über Soziale Arbeit gelernt. Am meisten 
interessierten mich die Workshops mit 
Kindern. Deshalb habe ich mich ent-
schieden, einen eigenen Workshop mit 
ihnen zu machen, in dem wir Collagen 
aus Berlin-Fotos der Kinder gestaltet 
haben. Danach habe ich weitere ähnli-
che Formate organisiert. Ich hatte wirk-
lich das Gefühl, dass ich den Tag der 
Kinder bereichern konnte.

„Ich bin zum ersten Mal 
seit Jahren wieder 
Fahrrad gefahren!“

Für mich war es ungewohnt zu sehen, 
wie viele Menschen in Berlin mit dem 
Fahrrad am Straßenverkehr teilnehmen. 
Johanna, meine Mentorin an der Akade-
mie, ermutigte mich, einen Fahrradkurs 
zu besuchen. Das tat ich auch und 
lernte dort sogar neue Freund*innen 
kennen. Es hat viel Spaß gemacht und 
ich habe die Fahrprüfung bestanden. 
Das war das erste Mal seit Jahren, dass 
ich wieder Fahrrad gefahren bin. Am 

Anfang war ich noch etwas ängstlich, 
aber dann wurde ich mutiger und bin 
ein paar Mal mit dem Rad zur Arbeit 
gekommen.

Außerdem bin ich in meiner Zeit mit 
kulturweit-Incoming das erste Mal in ei-
nem See geschwommen, habe 
Freund*innen aus Kenia und Madagaskar 
kennengelernt, die auch am Programm 
teilgenommen haben, durfte ein irani-
sches Theaterstück der Akademie mitor-
ganisieren und dort an großen Eröff- 
nungen teilnehmen, wie etwa der 
Ausstellung „The Great Repair“. Ich habe 
meine Deutschkenntnisse verbessert 
und, und, und! Ich habe viele Erinnerun-
gen gesammelt, die ich nie vergessen 
werde.

Seit 2019 war es mein Traum, bei kultur-
weit dabei zu sein. Damals habe ich 
mich zum ersten Mal beworben, hatte 
aber leider nicht das Glück, ausgewählt 
zu werden. Dann kam die Corona-Zeit. 
Da habe ich mir gedacht, warum es nicht 
noch einmal versuchen? Vielleicht klappt 
es ja dieses Jahr. Und es hat geklappt!

„Mein Lieblingsplatz in 
der Einsatzstelle war die 
Terrasse, von der aus ich 
den Pariser Platz, den 
Reichstag, die französi-
sche und amerikanische 
Botschaft und nicht 
zuletzt das Brandenbur-
ger Tor sehen konnte.“
Ich war mehr als begeistert, als ich die 
Zusage erhielt und mir die Akademie der 
Künste in Berlin als Einsatzstelle vorge-
schlagen wurde. Ich war schon einmal in 

Berlin gewesen, aber diese Möglichkeit 
war etwas ganz anderes für mich. Jetzt 
ging es um drei Monate und nicht nur 
um ein paar Tage. Das hat mir am An-
fang auch ein bisschen Angst gemacht.

Als ich dann da war, war der Weg von 
meiner Wohnung im Prenzlauer Berg zur 
Akademie der Künste wie eine tägliche 
Reise durch die Geschichte Berlins. Mit 
der Straßenbahn fuhr ich am Mauerpark 
und der Gedenkstätte Berliner Mauer 
vorbei, dann mit der S-Bahn zum Pariser 
Platz, dem Herzen Berlins. Jeden Tag 
dachte ich an mein Germanistikstudium 
an der Universität in Kairo und daran, 
wie nah ich jetzt all den historischen 
Sehenswürdigkeiten war, über die wir 
dort gesprochen hatten.

Mein Lieblingsplatz in der Einsatz-
stelle war die Terrasse, von der aus ich 
den Pariser Platz, den Reichstag, die 
französische und amerikanische Bot-
schaft und nicht zuletzt das Branden-
burger Tor sehen konnte. Dort habe ich 
auch mehrmals gefrühstückt und zu 
Mittag gegessen.

Farah Ismail aus Ägypten 
hospitierte 2023 in der 
Akademie der Künste in 
Berlin. 

Farah Ismail aus Kairo 
hospitierte mit 
kulturweit-Incoming drei 
Monate an der Akademie 
der Künste in Berlin. Der 
Aufenthalt forderte sie 
heraus, ihre Komfort-
zone zu verlassen und 
sich auf Ungewohntes 
einzulassen. Als 
Germanistikstudentin 
war sie begeistert, nun 
vieles in Deutschland 
kennenzulernen, was sie 
bisher nur aus 
Lehrbüchen kannte.

 „Erinnerungen, die ich nie vergessen werde“
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Wenn die Teilnehmer*innen von kulturweit-Incoming in 
Deutschland ankommen, verbringen sie zunächst gemein-
same Tage an einem Seminarort bei Berlin. Hier lernen sich 
alle kennen, besprechen erste Eindrücke und Erwartungen 
und knüpfen Kontakte. Danach geht es in die Einsatzstellen 
und zur Hospitation.

Auch zur Nachbereitung kommen die Incomer*innen vor 
ihrer Abreise wieder zusammen, um sich über die Erfah- 
rungen und Erlebnisse der letzten Monate auszutauschen. 
Spaß und schönes Miteinander kommen natürlich nie zu kurz.

Dann heißt es Abschied nehmen, sich auf zu Hause freuen 
und zu wissen: Mit dem Alumni-Programm am Horizont ist 
die kulturweit-Reise noch lange nicht zu Ende.

Wie die Teilnehmer*innen ihre Seminarzeit erlebt haben? 
Wir haben sie gefragt! 

„Das Schöne an den Seminaren fand 
ich, dass ich durch die anderen 
Incomer*innen so viel über den 
afrikanischen Kontinent lernen 
konnte. Wir haben so viele Gemein-
samkeiten und auch Unterschiede, 
über die wir uns austauschen 
konnten und von denen jede*r etwas 
für sich mitnehmen konnte.“

„Das war wirklich ein Safe Space, 
wie ein kleines Zuhause. Wir haben 
viel gespielt und Spaß gehabt und 
dabei unglaublich viel gelernt.“

„Die Trainer*innen waren sehr 
freundlich und halfen uns, die 
deutsche Kultur kennenzulernen. 
Und sie eröffneten Raum für unsere 
eigenen Perspektiven.“

„Am Anfang hatte ich Heimweh, aber 
die Umgebung war so schön und das 
Programm hat mir sehr gefallen und 
die Leute auch. So bin ich schnell 
angekommen.“

„Meine Top 3: die warme Begrüßung 
des super hilfsbereiten Orga-Teams 
und der Trainer*innen; richtig viel 
gelernt; mit mehr Selbstbewusstsein 
rausgekommen.“

„Durch spielerische Methoden konnten 
wir besser und mehr lernen. Die Musik 
hat mir besonders gefallen.“

„Die Vielfalt der Aktivitäten hat mich 
sehr inspiriert. Als Lehrerin habe ich 
viele Tipps bekommen und freue 
mich darauf, einige davon in meinem 
Unterricht umzusetzen.“

„Ich habe so nette Leute kennen
gelernt und ganz viel gelernt.“

„Der Ort des Seminars war 
wunderschön.“

Ganz viel Miteinander: Seminarzeit bei kulturweit-Incoming
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